„Du armer Aristoteles: Du hast sie die Dialektik gelehrt, die Meisterin im Aufbauen und Zerstören, die so verschmitzt ist in ihren Sätzen, so gezwun​gen in ihren angeblichen Schlüssen, so hart in ihren Beweisen, so geschäftig im Wortstreit, die, sogar sich selbst zur Last fallend, alles behandelt, um schließlich gar nichts behandelt zu haben. Von dort kommen jene Fabeln und endlosen Genealogien, die unersprießlichen Untersuchungen und die krebs​artig fortschreitenden Reden, von welchen der Apostel uns fernzuhalten bemüht ist und dabei ausdrücklich die Philosophie als das bezeichnet, wovor man sich hüten müsse, indem er an die Kolosser schreibt: ‚Sehet zu, daß euch niemand täusche durch die Philosophie und durch leeren Trug, nach der Überlieferung der Menschen’ (Kol. 2,8) gegen die Vorsehung des heiligen Geistes.“

Tertullian, De praescr. Haer. 7,6

Vgl.a. zur Vorsehung : 
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